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— Drucksachen 2903, 3000 — 


Der 2. Deutsche Bundestag hat in seiner 181. Sitzung am 
14. Dezember 1956 durch einstimmigen Beschluß die Bundes- 
regierung ersucht, alljährlich über den Fortgang der Arbeiten 
zur Schiffbarmachung der Mosel zu berichten. Nachdem im 
Jahre 1957 lediglich Vorarbeiten geleistet und die eigentlichen 
Bauarbeiten erst im Jahre 1958 begonnen wurden, konnte nun- 
mehr der erste Bericht aufgestellt werden, der den Fortgang 
der Arbeiten in den Jahren 1957 und 1958 zusammenfaßt. Hier- 
mit übersende ich diesen Bericht. 
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Bericht über den Fortgang der Arbeiten zur Schiffbarmachung 
der Mosel in den Jahren 1957 und 1958 


Vorbemerkung 

In seiner 181. Sitzung am 14. Dezember 1956 hat der 
2. Deutsche Bundestag bei der Annahme des Ge- 
setzentwurfs zu dem Vertrag vom 27. Oktober 1956 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland, der 
Französischen Republik und dem Großherzogtum 
Luxemburg über die Schiffbarmachung der Mosel 
mit einstimmigem Beschluß die Bundesregierung 
ersucht, dem Bundestag alljährlich über den Fort- 
gang der Arbeiten zur Schiffbarmachung der Mosel 
zu berichten (vgl. Drucksache 3000 des Deutschen 
Bundestages der 2. Wahlperiode, Seite 53, und 
Niederschrift über die 181. Sitzung des 2. Deut- 
schen Bundestages in Bonn, Freitag, den 14. De- 
zember 1956, Seite 10 034 D). 

Für das Jahr 1957 wurde von. einer Berichterstat- 
tung abgesehen, da in diesem Jahr lediglich Vor- 
arbeiten geleistet wurden und insbesondere die für 
die Durchführung des Bauvorhabens notwendige 
Organisation aufgebaut wurde. Der vorliegende 
Bericht faßt daher die Arbeiten zur Schiffbar- 
machung der Mosel für die Jahre 1957 und 1958 
zusammen. 

1. Internationale Mosel-Gesellschaft mbH 

In Ausführung des Staatsvertrages vom 27. Okto- 
ber 1956 zwischen der Bundesrepublik Deutschland, 
der Französischen Republik und dem Großherzog- 
tum Luxemburg über die Schiffbarmachung der 
Mosel (Moselvertrag), der mit Bundesgesetz vom 
22. Dezember 1956 (BGBl. II S. 1837 ff.) ratifiziert 
worden ist, haben die Bundesrepublik, Frankreich 
und Luxemburg am 29. Januar 1957 die Internatio- 
nale Mosel-Gesellschaft mbH (IMG) mit dem Sitz 
in Trier gegründet. Aufgabe dieser Gesellschaft ist 
in erster Linie die Finanzierung des Bauvorhabens. 
Die Baumaßnahmen selbst werden von den natio- 
nalen Wasserbauverwaltungen durchgeführt. Auf 
das von der Bundesrepublik einzuzahlende Stamm- 
kapital der IMG von 50 Millionen DM wurden bis 
Ende 1958 12 Millionen DM eingezahlt. 

Der Aufsichtsrat der IMG trat in dieser Zeit zu 
14 Sitzungen zusammen. Er faßte zahlreiche Be- 
schlüsse über die innere Organisation der Gesell- 
schaft, erörterte für die Schiffbarmachung der Mosel 
wichtige Einzelfragen und stimmte den von den 
Wasserbauverwaltungen vorgelegten Gesamtent- 
würfen und den Sonderentwürfen für mehrere 
Staustufen zu. 

2. Neubauabteilung für den Ausbau der Mosel 

Die Bauausführung auf deutschem Gebiet liegt in 
Händen der Wasser- und Schiffahrtsverwaltung des 
Bundes. Am 15. Februar 1957 wurden bei der Was- 


ser- und Schiffahrtsdirektion Mainz eine Neubau- 
abteilung für den Ausbau der Mosel mit Sitz in 
Trier und zwei ihr unterstellte Neubauämter, 
Mosel-West in Trier und Mosel-Ost in Koblenz, 
eingerichtet und die notwendigen wasserbautech- 
nischen Fachkräfte, Beamte und Angestellte, ent- 
1 sprechend dem Fortschritt der Arbeiten zugewiesen 
oder neu eingestellt. 

Das nach Artikel 2 des Moselvertrages zwischen 
der deutschen Wasserbauverwaltung und der IMG 
abzuschließende Sonderabkommen, das Einzelheiten 
der Zusammenarbeit regelt, wurde am 16. Dezem- 
ber 1958 unterzeichnet. 

3. Ausbau der Mosel 

3. 1. Umfang der Ausbauarbeiten 

Der Ausbau der Mosel umfaßt alle Arbeiten, die 
j notwendig sind, um den Verkehr von 1500-t-Schif- 
I fen praktisch während des ganzen Jahres zwischen 
| Diedenhofen (km 270,781) und Koblenz (Mündung 
| in den Rhein) sicherzustellen. Es werden 13 Stau- 
stufen, die jeweils aus dem Wehr und einer Schiffs- 
schleuse bestehen, bei Lehmen, Müden, Fankel, 
St. Aldegund, Enkirch, Zeltingen, Wintrich, Detzem, 
Trier, Grevenmacher, Palzen, Apach und Königs- 
macher errichtet. Ferner ist in Koblenz eine zweite 
Schleuse zu bauen, da die Abmessungen der dort 
| bereits vorhandenen Schleuse nicht denen des 
| Moselvertrages entsprechen. Die 40 m breite Schiff- 
i fahrtsrinne in der freien Strecke wird so ausge- 
baut, daß 1500-t-Schiffe das ganze Jahr über voll 
abgeladen verkehren können. 

Der größte Teil der 271 km langen Moselstrecke ist 
von der Wasser- und Schiffahrtsverwaltung des 
Bundes auszubauen (vgl. den anliegenden Plan 
„Schiffbarmachung der Mosel, Stand der Arbeiten 
Dezember 1958"). Es liegen 

rd. 206 km zwischen der Mündung in den Rhein 
und der Einmündung der Sauer auf 
deutschem Gebiet; dazu gehören neun 
Staustufen (Lehmen — Trier) und die 
zweite Schleuse Koblenz; 

rd. 36 km zwischen der Einmündung der Sauer 
und der deutsch-französischen Grenze 
in der deutsch-luxemburgischen Grenz- 
strecke, in der die Arbeiten von der 
deutschen Wasserbauverwaltung in 
Zusammenarbeit mit Luxemburg aus- 
geführt werden; dazu gehören zwei 
Staustufen (Grevenmacher und Pal- 
zem) ; 

rd. 29 km von der deutsch-französischen Grenze 
bis Diedenhofen auf französischem 
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Gebiet; dazu gehören ebenfalls zwei 
Staustufen (Apach und Königsmacher). 
Die Staustufe Apach fällt in die etwa 
1 km lange französisch-luxemburgische 
Grenzstrecke und wird von der fran- 
zösischen Wasserbauverwaltung unter 
Mitwirkung von Luxemburg errichtet. 


3. 2. Stand der Arbeiten Dezember 1958 

Nach Artikel 4 des Moselvertrages sollen die Ent- 
wurfs- und Bauarbeiten in möglichst kurzer Frist 
durchgeführt werden. Es war daher notwendig, die 
Vorarbeiten in weitem Rahmen und für mehrere 
Staustufen gleichzeitig zu beginnen. Unter Einsatz 
von eigenem Personal und mit Hilfe von Ver- 
messungsbüros konnten die umfangreichen Ver- 
messungsarbeiten zur Herstellung des Karten- 
materials für die ganze Moselstrecke und die An- 
fertigung der Karten so gefördert werden, daß noch 
1957 die ersten Entwurfsarbeiten aufgenommen 
werden konnten. So wurden der Gesamtentwurf für 
die deutsche Strecke und für die deutsch-luxembur- 
gische Grenzstrecke sowie die Einzelentwürfe für 
die Staustufen Trier und Lehmen ausgearbeitet, 
nachdem die hydraulischen Verhältnisse sowie die 
Gesamtanordnung der baulichen Anlagen im Be- 
nehmen mit der Bundesanstalt für Wasserbau in 
Karlsruhe am Modell geklärt werden konnten. 

Nach Abschluß dieser ersten Vorarbeiten war es 
möglich, bereits im Frühjahr und Sommer 1958 mit 
den Bauarbeiten an den Staustufen Trier und Leh- 
men (Wehr- und Schleusenanlagen) zu beginnen, so 
daß Ende 1958 an der Staustufe Trier eine Wehr- 
öffnung, die Kahnschleuse und die ersten Teile der 
Schleusenkammer fertiggestellt werden konnten. 
An der Staustufe Lehmen wurden umfangreiche 
Erdarbeiten ausgeführt und die Betonarbeiten für 
die erste Wehröffnung in Angriff genommen. 

Gleichzeitig wurden zu Versuchszwecken Bagger- 
und Felsbeseitigungsarbeiten im Unterwasser der 
Staustufe Detzem in sechs Versuchslosen in Auftrag 
gegeben, um geeignete und leistungsfähige Metho- 


den und Geräte für die Herstellung der Schiffahrts- 
, rinne zu erproben. 

, Neben diesen Arbeiten konnten 1958 die Vorarbei- 
ten für weitere Staustufen erheblich gefördert wer- 
den. Das gesetzlich vorgeschriebene Planfeststel- 
lungsverfahren wurde für die Staustufen Trier, 
Lehmen, Detzem und Enkirch eingeleitet. In den 
ersten Erörterungsterminen konnten zahlreiche 
Widersprüche und Ansprüche zufriedenstellend ge- 
regelt werden. Um das Landschaftsbild beim Aus- 
bau weitgehendst zu schonen und die Baumaßnah- 
men in die umgebende Landschaft einzufügen, sind 
anerkannte Landschaftsgestalter und Architekten 
zur Begutachtung der Entwürfe herangezogen 
worden. 

In der französischen Ausbaustrecke wurden im 
Sommer 1958 die Tiefbau- und Stahlwasserbau- 
arbeiten der Wehranlage für die Staustufe Königs- 
i macher begonnen. 

Der Stand der Arbeiten Ende Dezember 1958 ist in 
den anliegenden Plan eingetragen. 

3. 3. Nutzbarmachung der Wasserkraft 

Der Bau der Wasserkraftanlagen und die Aus- 
nutzung der Wasserkraft der Mosel bleiben jedem 
Vertragsstaat auf seinem Gebiet Vorbehalten. Mit 
der Rheinisch- Westfälischen Elektrizitätswerk AG 
' in Essen, die ein gewisses Optionsrecht für die 
Ausnutzung der Wasserkraft auf der deutschen 
Moselstrecke besitzt, wurde über einen Gestat- 
tungsvertrag verhandelt, der kurz vor seinem Ab- 
! Schluß steht. 

; 4» Bauprogramm für 1959 

: Der Wirtschaftsplan für das Jahr 1959 sieht neben 
i der Fortführung der 1958 angelaufenen Arbeiten an 
den Staustufen Lehmen, Trier und Königsmacher 
; den Baubeginn an den Staustufen St. Aldegund, 
Enkirch, Zeltingen und Detzem auf deutschem Ge- 
biet sowie Apach auf französischem Gebiet vor. 
Ferner ist beabsichtigt, umfangreiche Bagger- und 
Felsbeseitigungsarbeiten in Angriff zu nehmen. 
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